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Titelseite des Faltblatts für die 

Parkspaziergänge.

Bürgerengagement für 
einen herausragenden 
Gutspark 

Kreis Stormarn, Jersbek, Gutspark 

Am 23. November 2009 wurde der gemein-
nützige „Förderverein Jersbeker Park e.V.“ ge-
gründet (www.jersbeker-park.de). Sein Ziel ist 
es, den Jersbeker Park weiterhin als bedeuten-
des Zeugnis für die barocke Gartenkultur in 
Schleswig-Holstein und für die Öffentlichkeit 
zugänglich zu erhalten. Seit dem 1. Januar 2010 
ist der Förderverein in Nachfolge des Kreises 
Stormarn als Pächter verantwortlich für den in 
Privatbesitz stehenden Gutspark. Die rund acht 
Hektar große Anlage gehört zu den wenigen 
Kulturdenkmalen von überregionaler Bedeu-
tung und wird von den Besuchern vor allem im 
Frühjahr zur Blüte der goldgelben „Himmel-
schlüsselchen“ (Primula elatior) aufgesucht. 
Der spätbarocke Garten wurde im zweiten 
Viertel des 18. Jahrhunderts von Bendix von 
Ahlefeldt (1678–1757) angelegt und ist in sei-
nen Grundzügen bis heute erhalten: Die zwei- 
und vierreihigen Alleen gliedern ihn in Par-
terre- und Boskettbereich und führen in das 
Waldquartier („Parc“). Die einstige feinteilige 
Binnengliederung und Ausstattung von Par-
terre und Boskett ist natürlich nicht mehr er-
halten – bis auf Teile der skulpturalen Ausstat-
tung (dazu: Burkhard von Hennigs: Die Gar-
tenplastik des Gutsgartens von Jersbek und das 
Lapidarium im alten „Spritzenhaus“ des Gutes 
mit Fragmenten weiterer Garten- und Bauplas-

tik des 18. Jahrhunderts. In: Nordelbingen 75 
(2006), S. 49–66.
Der Verein hat bereits einen neuen Flyer her-
ausgebracht (bei der Amtsverwaltung Bargte-
heide-Land, Eckhorst 24, 22941 Bargteheide, 
anzufordern) und stellt zurzeit neue Informa-
tions schilder im Park auf, an denen sich die 
Besucher bei einem Rundgang orien tieren 
können. Die historische Grabanlage des frühe-
ren Gutsbesitzers Paschen von Cossel (1714–
1805) im Tiergarten, die historische Eichen-
allee am Oberteicher Weg im Nordosten sowie 
der Eiskeller von 1736 werden in den Rund-
gang miteinbezogen. Da die große Runde aber 
rund zwei Stunden erfordert – bei einer Länge 
von rund 3,5 km –, wurde ein kleinerer Rund-
gang von etwa 1,4 km Länge und ein mittlerer 
Spaziergang von rund 2,4 km Länge ent-
wickelt.
Ausgangspunkt ist der Parkplatz gegenüber 
der historischen Gaststätte „Zum Fasanen hof“: 
vom Rondell vor dem 1678 erbauten Torhaus 
über den Standort des ehemaligen Gartenhau-
ses zum barocken Lindenkreis der „Zwölf 
Apostel“ und durch den eindrucks vollen He-
ckengang in die vierreihige Querallee, in deren 
Mitte ein Blick in die beeindru ckende, 500 m 
lange Hauptallee möglich ist, die als Doppelal-
lee mit breiter Mittelzone angelegt und zu-
gleich Teil der einstigen barocken Hauptachse 
ist. Über die westliche Seitenallee kehren die 
Besucher zurück zum Eingang und Parkplatz. 
Der erweiterte Rundgang führt zusätzlich 
durch die Haupt- oder „Windallee“ bis zu ei-
nem kleinen achteckigen, vor wenigen Jahren 
in moderner Bauweise erneuerten Wasser-
becken, dem Beginn der ehemaligen Jagd-
sterne mit ihren sternförmigen Schneisen im 
Jersbeker Forst. [My]
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